
In memor1am Hubert Erben

Am Junı 2000 starb Hubert Erben, langjährıiger Miıtarbeiter des Diözesan-
bauamts, plötzlich un!: se1nes se1lt Jahren bestehenden Herzleidens doch
unerwartetl, nachdem och wen1ge Tage für die Festschrift des NECEU

eröffneten Diözesanmuseums Dokumentationsaufnahmen der Uuseums-
raume erstellt hatte.

Geboren E Maı 1934 in Bad Könıigswart 1m Sudetenland, erlebte als
Neunjähriger die Vertreibung aus der Heımat, ach der sıch seine Famiıilie 1in
Großaitingen nıederliefß. Nach Schulzeit un:! Studium in Augsburg folgten
zwiıischen 1955 un!: 1967 Berufserfahrungen 1m Architekturbüro Schatz.
Danach arbeitete Hubert Erben einıge Jahre als selbständiger Achıtekt, bıs

Maı 1974 1n das Diözesanbauamt eıntrat, 61 seıne ZWanzıg Jahre
währende Lebensaufgabe tand, be] der sıch als Sachbearbeiter für den Hohen
Dom be1 der 983/84 stattfindenden Innenrestaurierung iın besonderem Ma{iße
bewährte. Darüber hinaus erarbeıtete für die se1lt dem I{ Vatıkanıischen
Konzıil aktuellen Chorraum-Neugestaltungen auch eigene Entwürfe, die

VO feinem Gefühl tür Proportion, Materialgerechtigkeit un
sakrale Ausstrahlung. Schliefßlich tand Hubert Erben ımmer och die Zeıt,
die selt Mıiıtte der Achtzigerjahre aufende Inventarısatıon der Kunstgüter 1ın
den Kırchen der Diözese durch protessionell ausgeführte Fotodokumentatio-
NeN mıtzutragen, W1€ auch Architektur un: Kunst uUunlnlseTrer 10zese 1m
Bıld testhielt: mancher Beıtrag in den Jahrbüchern UISCIESs Vereıins ertuhr
durch ıh die yewünschte Veranschaulichung. Die Zusammenarbeit auf dem
Gebiet der Fotodokumentation fand erfreulicherweise eine Fortsetzung ach
dem durch se1ın Herzleiden CIZWUNSCNCNH, vorzeıtigen Eıintritt 1n den uhe-
stand 51 Dezember 1994 So hat Hubert Erben och 1ın den etzten Wochen
seıines Lebens tür die Inventarısatıon totografiert und, W1e€e bereıts angedeutet,
och Z7wel Tage VOT seinem Tod die Fotodokumentation der Museumsräum
tertiggestellt. Seine stetige Eınsatzfreude un!: tachkundige Hıltsbereitschaft
wırd uUunls 1n dankbarer Erinnerung bleiben.


